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pirsktto»: Scnn-ijalbmekntUV» (Crlu'u,

Srfdjeint je ©onnerStagg unb toftet per ©emefter gr. 6.—, per ga^r gr. 12.-
3«ferate 30 ®t§. per einfpaltige ©olcneljeile, bet größeren Aufträgen

sntfpreetjenben Rabatt.

iitvidr, frtftt 39» Hjtvii 1936.

SBÏci^ trew bei« äSatjlfprudj ttstHerjugt :
9îuk bïK geätinnt, bet f)erruft ttmgt.

Sîctt»0ÏîâeiH(^c ©ewiïïi»
gauge» öer (Stakt 8üriäj
würben am 23. Ipril für
folgenbe Sauprojeïte, teil
roeife unter Sebingungen, er
teilt: 1. Sb- iöirchet, SBohn-

unb ©efdfjâftëïjauë mit Si(^tfpiettf)eater unb Slutoremifen
^elnbergftrajje 13/15, 3-1; 2. éf^er^o^ ©tben, jmet
ge^aft^äufer Salftra£e 11/15, 3. 1; 3. Sheler &

Unibau unb £>ofunterfeEerung @d)roeijergaffe 21,
®- ®anufer, 9Jîehrfamilienhau§ mit gœei 2luto=

36, 3. 2; 5. ©emeinnütjige Sau«

"7 „f tetergenoffenfdbaft, 9 SGBohnhäufer tasleifir. 92,

qq SS' ®$«tae*Me 50, 52, 54, 2tnroanbftra|e 31,

ris, v!" & Bettina, ©htfamilienhauê mit ©im
«1^Sfftöfcmauer, ©ermaniaftrafee 31, 8. 6; 7. 91.

®"f*^bung gichtenftrafce 22, 3. 7; 8. £.
-üsebrli.grnft, Stutoremifengebäube flurhauJ-ftr. 54, 8> 7.

«e«e fkljnhof m 8itricb»2BteDiÏ0îi. SJian
l^retbt bet „3t. 3. 3.»; ijaben in biefen Sagen

^ 9st)obt, ben neuen Sahnhof SBiebiïon su
oejtc|tigen, ben man »om Söcettergeröft befreit bat unb
oer augenbtidttcb bi§ jur ®achhöh« gebieten ifi; am

TT^nft wirb et fertiggefteHt fein.
®8 hanbelt fiefy bei biefet SSalmhofbaute um ein

JtODum: quet über ba§ (Meife gelegt, ftellt et einen

jener fogenannten Stetterbahnhöfe bar, wie man ihnen
nur wenig, in bet ©djjweis überhaupt nic^t, begegnen
fann. ©olc^e Bahnhöfe foüen gegenüber ben lâng§ an
ben Schienenweg geftettten ben SBorteiï eine§ üonjentrier«
teren, Heineren Saues beft^en. ®er 95au!örper be§

neuen SGBtebiïoner Sahnfjofes fpannt ftdç non einet

33öfdjung be§ jiemlich ttefïlegenben ©djienenbetteê jut
anbern, unb swat über jwet Sunnelburchgänge |in=
meg; bet größere, öftlic| gelegen, für ba§ ©oppelgeleife
ber ©eebabn, ber anbete, weftltch gelegen, für ba§ ein«

fpurige ©ütergeleife nach bem @te|b'ibel. ©er 33 ahn«
bofplat; liegt auf ber ©übfeite; ba§ ©ebäube wenbet

ihm eine itnpofante gaffabe s«, bte mit ben hoben

genftern einen fitengen ©baratter erhält. ©1er befinben

M in ber SJlitte brei Heine nebeneinanberliegenbe ©im
gänge, bte in bie ©ingattgSbaße (21x6,6) führen. 9luf
beiben Selten frnbet man im 3fnnetn bte ©(falter unb

jut Sinlen unb Stechten ber abmärt§führenben Steppe
bie geräumigen ©epäcEräume, bie mieberum mit bem

tleferliegenben Söaßnfteig bureb sœei ©epädHift§ oerbun«

ben ftnb. Son biefer in ben Sicbtoerbältmffen ungemein
günftigen ^aupthaße führt bie über fünf SJÎeter breite
Haupttreppe sum TOittelgefcbofi htnab, mo fie ftch in
s'roei Sugänge nach ben beiben, bet Sftorbfaffabe ootge=

lagetten ißettonS teilt; am ofUidjen ißetron hat man
bie 3GB art eh alle erfteflt. ®a.§ ganse Sahntraffe foü
Smifdhe« bem neuen Sahnhof unb bet nachften, norb
n>ärt§, in ber 3iähe be§ alten Schubof§ gelegenen ißaf
fetelle übetbacht werben. 3n§ Untergefdhofi be§ Sahn
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Direktion: Senn Holdinghanse» Grke».

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 6.—, per Jahr Fr. 12.-
Inserate 30 Cts. per einspaltige Eolonelzeile, bei größeren Aufträgen ^

entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 39. April 1936.

Bleib treu dem Wahlspruch »«verzagt:
Nur der gewiuut, der herzhaft wagt.

Baupolizeiliche VewiLi-
guugeu der Stadt Zürich
wurden am 23. April für
folgende Bauprojekte, teil
weise unter Bedingungen, er
teilt: 1. Th. Bircher, Wohn-

und Geschäftshaus mit Lichtspieltheater und Autoremisen
Weinbergstraße 13/15, Z. 1; 2. Eschsr-Hotz Erben, zwei
Geschäftshäuser Talstraße 11/15, Z. 1; 3. Theler à

ìlmbau und HojUnterkellerung Schweizergasse 21,
â- Danuser, Mehrfamilienhaus mit zwei Auto-

^'A.Rainftraße 36, Z. 2; 5. Gemeinnützige Bau-
Miktergenossenschast, 9 Wohnhäuser Kanzleiftr. 92,

A ffchreinerstraße 50, 52, 51. Anwandstraße 31.

r-V I- Bettina, Einfamilienhaus mit Ein-
wedungsstutzinaner. Germaniastraße 31, Z. 6; 7. A.
Schoch.Benz Einfriedung Fichtenftraße 22, Z. 7; 8. H.
Wehrli-Ernft, Autoremisengebäude Kurhausstr. 51, Z. 7.

Der neue Bahnhof m Zürich-Wiedikon. Man
"N. Z. Z.": Wir haben in diesen Tagen

^àgenheit gehabt, den neuen Bahnhof Wiedikon zu
oestchngen, den man vom Brettergerüst befreit hat und
der augenblicklich bis zur Dachhöhe gediehen ist; am

wird er fertiggestellt sein.
Es handelt sich bei dieser Bahnhofbaute um ein

Novum: quer über das Geleise gelegt, stellt er einen

jener sogenannten Reiterbahnhöfe dar, wie man ihnen
nur wenig, in der Schweiz überhaupt nicht, begegnen
kann. Solche Bahnhöfe sollen gegenüber den längs an
den Schienenweg gestellten den Vorteil eines konzentrier-
teren, kleineren Baues besitzen. Der Baukörper des

neuen Wiedikoner Bahnhofes spannt sich von einer

Böschung des ziemlich tiefliegenden Schienenbettes zur
andern, und zwar über zwei Tunneldurchgänge hin-
weg; der größere, östlich gelegen, für das Doppelgeleise
der Seebabn, der andere, westlich gelegen, für das ein-

spurige Gütergeleise nach dem Gteßhübel. Der Bahn-
hofplatz liegt auf der Südseite; das Gebäude wendet

ihm eine imposante Fassade zu, die mit den hohen

Fenstern einen strengen Charakter erhält. Hier befinden

sich in der Mitte drei kleine nebeneinanderliegende Ein-
gänge, die in die Eingangshalle (21x6,6) führen. Auf
beiden Seiten findet man im Innern die Schalter und

zur Linken und Rechten der abwärtsführenden Treppe
die geräumigen Gepäckräume, die wiederum mit dem

tieferliegenden Bahnsteig durch zwei Gepäcklifts verbun-
den sind. Von dieser in den Lichtverhältnissen ungemein
günstigen Haupthalle führt die über fünf Meter breite

Haupttreppe zum Mittelgeschoß hinab, wo sie sich in

zwei Zugänge nach den beiden, der Nordfassade vorge-
lagerten Perrons teilt; am östlichen Perron hat man
die Wartehalle erstellt. Das ganze Bahntrasse soll
zwischen dem neuen Bahnhof und der nächsten, nord
wärts, in der Nähe des alten Bahnhofs gelegenen Pas
serelle überdacht werden. Ins Untergeschoß des Bahn
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ßofgebäubeS I>at matt beibfeitig ber ^ßerronS bie 2Iuf»
enißattSräume für baS Stenßperfonal, bie ^eijräume
unb bte Itfumulatoren gelegt ; ber erfte ©toct würbe
für jwet größere Seamtenwoßnungen beßimmt; fübwärts
breitet ßcß auf ber gleiten Stoäßöße 6tne S*oße Ser»
raffe au§, bte fpäter eine Sebacßung ermatten foß. Sie
9torbfa[fabe mißt nom Söatjngetetfe bis pm SacßgeßmS
16 m, bie ©übfaffabe com 93orplaß pm SacßgejtmS
8 m. Sie Secte mitfamt ben Keinen ißfetlern über ben
©eleifeanlagen befleiß auS ©ifenbeton; wenn man
bört, baß jeitweife tägticß 6—8 ©ifenbaßnwagenlabungen
©ifen unb ©anb pr Verarbeitung gelangten, erhält man
einigermaßen einen begriff non ben Viefenmengen an
©ifenbeton, bie ba nerroenbet tnerben mußten; man
fpricßt non 70,000 kg.

Ser ©ntrourf p biefem neuen Saßnßofgebäube
ftammt non ©tabtbaumetfter Werter, bie SauauS»
füßrung in einem ßoßennoranfcßlag non 600,000 gr.
tourbe ber Saußrma iRuoff ©ößne in Süricß über»

tragen, bie bie Arbeiten in einer norbilblicß turjen
beforgte. begonnen würbe am 29. DEtober 1925, wegen
ber iülte mußte bann im SBinter ein fecßSwöcßtger Un»

terbrucß erfolgen; bis 9Jtärj waren bte Setonarbeiten
fertig unb Sßiitte SJlärj tonnte nom parterre aus mit
ben SJiauerarbeiten begonnen werben.

Qn bem neuen Saßnßof erßält SBtebifon einen
fcßmucten Sau, ber an 2Birfung noeß gewinnen wirb,
wenn ältere Käufer in ber Umgebung niebergeriffen ßnb.

Stircßenrettotwitott in Stiifa (Süridjfee). Sie Streß»
gemeinbenerfammïung bewißigte einmütig ben non ber
Äircßenpßege neriangten Krebit für bie 9Iußenreno
nation beS ©otteSßaufeS. Ser non Streß iteft IIb er t
Sîotla aufgeßeßte ftoßennoranfcßlag fteßt etne StuSgaben»
fumme non jirfa 35,000 gr. nor.

©(ßutßßstirenoniiiion in fkrtfcßif0n'@0ßöM(3üricß).
Sie außerorbentlicße ©cßulgemetnbenerfammlung non
Sertfcßtton»@oßau beftßloß etnßimmig, baS ©cßulßauS
einer grünblicßen fßenonation p unterließen, @S foßen
neue Stborte mit SBafferfpülung, fowte eine Söafcßtücße
mit Sabegelegenßeit für Seßrer unb ©cßüler errießtet
werben. Ser 93orßeßerfcßaft würbe p biefem 3®ect
ein Sautrebit non 16,000 gr. erteilt.

Sa« Der SrcwSformstorenfiaiion am Snbcnberg»
piaß in Sern. 9Bie betannt, baut baS' ftäbtifeße ©lef»
trijitätSwert am Subenbergplaß etne neue SranSforma»
torenftation." Um ben ©traßennerfeßr nießt noeß meßr

p beeinträchtigen, wirb bie Intage bteSmal unierirbifcß
gebaut unb ba tarn bem @IeEirijität§werf ba§ uralte
Vlauergewölbe unter bem eßematigen Silur ten tor feßr

p flatten, ba ba§ ©ewölbe bureß einige Umgefiattungen
leteßt pr SranSformatorenanlage umgewanbelt werben
fann. 3" gleicher 3eit erßätt man aber babei wteber
einmal ©inblict in ein ©tüctcßen eßemaligeS unterirbifeßes
Sern. SaS ©ewölbe, beffen ©odlet au§ ©anbfiein,
bie obere $älfte aber auS Soffener Suffßein iß, iß
24 m tang, 3,5 m breit unb 3,5 m ßoeß. Sie üßtauer»
biete beträgt 1,20 m, bie ©tirnfeiten finb au§ ©ototßurner
.taltßein gemauert. SaS ganje ©ewölbe iß alfo fotib
genug unb bemerfenSwert iß bie ©orfatt, mit roelcßer
baS Sußftetngewölbe gefugt iß, fo baß baS ganje ©ewölbe
noütommen trodten unb wafferunbureßläfftg iß. 3"Se=
beeft würbe eS feinerjeit im $aßre 1878, als baS äRurten»
tor abgetragen würbe.

Unterhalb ber ©oßte beßnbet fteß etne Äanalifation,
bie aueß jeßt noeß oft Sßaffer füßrt, außerbem ßieß man
recßtS unb tinté auf noeß reeßt gut erßaltene ßöljerne
SSßafferleltungSrößreu. gür bte SranSformatorenßation
genügt eigentlich bte fpälfte beê norßanbenen Slaumeé,
e§ werben an betben ©tirnfeiten ©dßädßle pr ©infüß»

rung ber S?abefieiiungen gebaut unb ber überßüffige
ßtaum wirb buriß armierte Setonßirnwänbe abgefeßtoffen.
Ste ©oßte mußte um einen Sßleter oertieft werben, wa§
aber bei ber grünbtießen gunbierung be§ ganzen ®e»

wôtbeé teine nennenswerten ^oßen nerurfa^t. 9Jlit ber
Oberwelt wirb bie Station nur bureß einen gebeetten
©Inßeigfcßacßt in Serblnbung bleiben, fo baß ber 93er»

teßr auf ber ©traße abfotut nicht beßlnbert wirb. SaS
93orßanbenfetn bttfeé ©ewôlbeé nerrlngert bie Sautoßen
ber Station um mtnbeftené 10,000 gr.

Sie Sorartjetien für De« Sieuöa« Der Cantonal»
bßtttßttate in äüfinßer (Serner ßaben begonnen.
Ste ©rridßtung ber ©runbmauern benötigt bie 9tu§»

ßebung non jirta 3000 m' üötaterial, ba§ mittelß einer
Sieinbaßn bis pm Saßnßofquartier fortgefdßafft wirb.
ÜJtan ßoßt baS ©ebäube bis pm näcßften §erbß unter
Sadß p bringen. SaS neue Sanfgebäube tommt gegen»
über bem neuen ©cßulßaufe p fteßen. Studß einige
SBoßnßäufer ßnb im Sau begriffen, wäßrenb für ein

paar anbere noeß gewiffe gormatitäten erlebigt werben
müffen, benor ber Sau beginnen Eann.

Sleue ©djutßauSproielte in Der SJlariß. (Korr.)
3n ber ü'tariß ßat man bret ©cßutßauSprojette auf ben

ißlan gerüeft, non benen jwei fdßon etwas meßr im
Sorbergrnnb ßeßen, nämlidß baS ©eßutßauSbauprojett
in Saißen, p weltßem bereits ber Sauptaß beim
©dßüßenßauS am See angetauft iß, unb baS ©cßulßauS»
profett in Suttiton, für baS bie ©emetnbe ©tßübel»
badß ebenfalls einen gonbS äufnet. ©eptant iß aueß
mit ber 3eit ein ©etunbarfdßutßauS ln©iebnen,
baS aber notß nicht fo gereift iß, baß näßereS barüber
beridßtet werben tann. SJlit SluSfüßrung btefer neuen
©dßutßauSprojette ßnb tn ber SRardß tnnert wenigen
$aßrjeßnten etne ganje tReiße neuer ©cßulßäufer erbaut
worben, bte aueß non gremben noüe Seadßtung ßnben.
Sen Stnfang maeßte bie ©emetnbe Sßangen, bte baS

©cßulßauS auf bem fcßönßen i)3Iaße im Sorfe erßeltte
unb mit einem großen Spielplane unb einer feßattigen
Patanen^Slltee umgab. Vafcß folgten bie Drtfcßaften
©iebnen, Suggen unb ©dßübetbaeß, beren ©cßulßäufer
naeß bem Saußit beS ©cßutßaufeS non SBangen auSge»

füßrt würben. Stueß bie beiben 35Bäggital»Sörfer folgten
naeß unb bauten neue ©cßulßäufer, unb in 9leu=^nner»
tat feßmtegt fidß ebenfalls wieber ein fcßöneS ©cßulßauS
bem Sorfbitb an. ©elbß baS Keine SRuolen fcßmüctte
baS ibpKtfcße Sörfcßen mit einem im ^etmatfcßußßil
erbauten ©cßulßaufe, unb leßteS ^aßr weißte man tn
©tebnen--®algenen ein mobern erbautes ©cßulßauS ein.

3u biefem ©cßulßauSgebäube lieferte ^err SlatSßerr
Ißeter iRüttimann, SJlöbelfabriE, ©iebnen bie Qfnnenein»
ridßtung ber ©cßuljimmer, fowte bte 9luSftaffierung ber
ßeßrertnwoßnung tn generöfer Steife gratis.

Sic Sttatötigteit in SJlnticnj (SafeHanb) ßält laut
„National 3V " ûud) im 1926 an. 2Benn aueß

ber 3«i®odßS an neueren unb neueßen Sauten nießt tn
bem Umfange unb bem rafeßen Sempo wie tn ben ber
©tabt näcßßgelegenen Ortfdßaften weitergeßt, fo befißt
SRuttenj ßeute boeß meßrere Sußenbe neuer Sßoßnßäufer,
tieine neue Sörfcßen für fieß, bte freunblicß tn bem grünen
SSiefenplan unb jwifeßer. ßeimeligen Obßbaumgruppen
liegen. SteS gilt nor allem für baS wefttteße, an 9llt=
Huttens anfcßltefjenbe ©elänbe. ©anje ^äuferjeilen ßeßen

pm Seil feßon längs ber SSBege, bie burdß bie gelbregu»
lierung entßanben ßnb. Slnbere ßnb norläuftg noeß

allein, bürften aber über turj ober lang ebenfalls 9tacß=
barn pr Stuten unb Stecßten erßatten, ba baS bortige
Serratn mit ber 3^t woßl ganj überbaut wirb. 3Jletß
iß bte Sauform unb bte Semalung btefer neuen ©in»
unb SReßrfamilienßäufer eine gefällige unb, waS befon»
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Hofgebäudes hat man beidseitig der Perrons die Auf-
enthaltsräume für das Dienstpersonal, die Heizräume
und die Akkumulatoren gelegt; der erste Stock wurde
für zwei größere Beamtenwohnungen bestimmt; südwärts
breitet sich auf der gleichen Stockhöhe eine große Ter-
raste aus, die später eine Bedachung erhalten soll. Die
Nordfastade mißt vom Bahngeleise bis zum Dachgesims
16 m, die Südfasiade vom Vorplatz zum Dachgesims
8 m. Die Decke mitsamt den kleinen Pfeilern über den
Geleiseanlagen besteht aus Eisenbeton; wenn man
hört, daß zeitweise täglich 6—8 Eisenbahnwagenladungen
Eisen und Sand zur Verarbeitung gelangten, erhält man
einigermaßen einen Begriff von den Riesenmengen an
Eisenbeton, die da verwendet werden mußten; man
spricht von 70.660 k».

Der Entwurf zu diesem neuen Bahnhofgebäude
stammt von Stadtbaumeister Herter, die Bauaus-
führung in einem Kostenvoranschlag von 600,000 Fr.
wurde der Baufirma G. Ruoff Söhne in Zürich über-
tragen, die die Arbeiten in einer vorbildlich kurzen Zeit
besorgte. Begonnen wurde am 29. Oktober 1925, wegen
der Kälte mußte dann im Winter ein sechswöchiger Ün-
terbruch erfolgen; bis März waren die Betonarbeiten
fertig und Mitte März konnte vom Parterre aus mit
den Mauerarbeiten begonnen werden.

In dem neuen Bahnhof erhält Wiedikon einen
schmucken Bau, der an Wirkung noch gewinnen wird,
wenn ältere Häuser in der Umgebung niedergerissen sind.

Kirchenrenovatwn in Stiifa (Zürichsee). Die Kirch-
gemeindeversammlung bewilligte einmütig den von der
Kirchenpflege verlangten Kredit für die Außenreno-
vation des Gotteshauses. Der von Architekt Albert
Kölla aufgestellte Kostenvoranschlag sieht eine Ausgaben-
summe von zirka 35,000 Fr. vor.

SchulhkRsrenovation in Bertschikon-Goßau (Zürich).
Die außerordentliche Schulgemeindeversammlung von
Bertschikon-Goßau beschloß einstimmig, das Schulhaus
einer gründlichen Renovation zu unterziehen. Es sollen
neue Aborte mit Wasserspülung, sowie eine Waschküche
mit Badegelegenheit für Lehrer und Schüler errichtet
werden. Der Vorsteherschaft wurde zu diesem Zweck
ein Baukredit von 16,000 Fr. erteilt.

Bau der Transfsrmatorenstatwn am Bubenberg-
platz in Bern. Wie bekannt, baut das' städtische Elek-
trizitätswerk am Bubenbergplatz eine neue Transforma-
torenstation.' Um den Straßenverkehr nicht noch mehr
zu beeinträchtigen, wird die Anlage diesmal unterirdisch
gebaut und da kam dem Elektrizitätswerk das uralte
Mauergewölbe unter dem ehemaligen Murtentor sehr

zu statten, da das Gewölbe durch einige Umgestaltungen
leicht zur Transformatorenanlage umgewandelt werden
kann. Zu gleicher Zeit erhält man aber dabei wieder
einmal Einblick in ein Stückchen ehemaliges unterirdisches
Bern. Das Gewölbe, dessen Sockel aus Sandstein,
die obere Hälfte aber aus Toffener Tuffstein ist, ist
24 m lang, 3.5 m breit und 3,5 m hoch. Die Mauer-
dicke beträgt 1,20 m, die Stirnseiten sind aus Solothurner
Kalkstein gemauert. Das ganze Gewölbe ist also solid
genug und bemerkenswert ist die Sorfalt, mit welcher
das Tuffsteingewölbe gefugt ist, so daß das ganze Gewölbe
vollkommen trocken und wasserundurchlässig ist. Zuge-
deckt wurde es seinerzeit im Jahre 1878, als das Murten-
tor abgetragen wurde.

Unterhalb der Sohle befindet sich eine Kanalisation,
die auch jetzt noch oft Wasser führt, außerdem stieß man
rechts und links auf noch recht gut erhaltene hölzerne
Wasserleitungsröhren. Für die Transformatorenstation
genügt eigentlich die Hälfte des vorhandenen Raumes,
es werden an beiden Stirnseiten Schächte zur Einfüh-

rung der Kabelleitungen gebaut und der überflüssige
Raum wird durch armierte Betonstirnwände abgeschlossen.
Die Sohle mußte um einen Meter vertieft werden, was
aber bei der gründlichen Fundierung des ganzen Ge-
wölbes keine nennenswerten Kosten verursacht. Mit der
Oberwelt wird die Station nur durch einen gedeckten

Einsteigschacht in Verbindung bleiben, so daß der Ver-
kehr auf der Straße absolut nicht behindert wird. Das
Vorhandensein dieses Gewölbes verringert die Baukosten
der Station um mindestens 10,000 Fr.

Die Vorarbeiten für den Neuba» der Kantonal-
banlfiliale in Münster (Berner Jura) haben begonnen.
Die Errichtung der Grundmauern benötigt die Aus-
Hebung von zirka 3000 Material, das mittelst einer
Kleinbahn bis zum Bahnhofquartier fortgeschafft wird.
Man hofft das Gebäude bis zum nächsten Herbst unter
Dach zu bringen. Das neue Bankgebäude kommt gegen-
über dem neuen Schulhause zu stehen. Auch einige
Wohnhäuser sind im Bau begriffen, während für ein

paar andere noch gewisse Formalitäten erledigt werden
müssen, bevor der Bau beginnen kann.

Neue SchulhauSprojekte in der March. (Korr.)
In der March hat man drei Schulhausprojekte auf den

Plan gerückt, von denen zwei schon etwas mehr im
Vordergrund stehen, nämlich das Schulhausbauprojekt
in Lachen, zu welchem bereits der Bauplatz beim
Schützenhaus am See angekauft ist, und das Schulhaus-
Projekt in Butt ikon, für das die Gemeinde Schübel-
bach ebenfalls einen Fonds äufnet. Geplant ist auch
mit der Zeit ein Sekundarschulhaus tn Siebnen,
das aber noch nicht so gereift ist, daß näheres darüber
berichtet werden kann. Mit Ausführung dieser neuen
Schulhausprojekte sind in der March innert wenigen
Jahrzehnten eine ganze Reihe neuer Schulhäuser erbaut
worden, die auch von Fremden volle Beachtung finden.
Den Anfang machte die Gemeinde Wangen, die das

Schulhaus auf dem schönsten Platze im Dorfe erstellte
und mit einem großen Spielplatze und einer schattigen
Platanen-Allee umgab. Rasch folgten die Ortschaften
Siebnen, Tuggen und Schübelbach, deren Schulhäuser
nach dem Baustil des Schulhauses von Wangen ausge-
führt wurden. Auch die beiden Wäggital-Dörfer folgten
nach und bauten neue Schulhäuser, und in Neu-Inner-
tal schmiegt sich ebenfalls wieder ein schönes Schulhaus
dem Dorfbild an. Selbst das kleine Nuolen schmückte
das idyllische Dörfchen mit einem im Heimatschutzstil
erbauten Schulhause, und letztes Jahr weihte man in
Siebnen-Galgenen ein modern erbautes Schulhaus ein.

Zu diesem Schulhausgebäude lieferte Herr Ratsherr
Peter Rüttimann, Möbelfabrik, Siebnen die Jnnenein-
richtung der Schulzimmer, sowie die Ausstaffierung der
Lehrerinwohnung in generöser Meise gratis.

Die Bautätigkeit in Muttenz (Baselland) hält laut
„National-Ztg." auch im Jahr 1926 an. Wenn auch
der Zuwachs an neueren und neuesten Bauten nicht in
dem Umfange und dem raschen Tempo wie in den der
Stadt nächstgelegenen Ortschaften weitergeht, so besitzt

Muttenz heute doch mehrere Dutzende neuer Wohnhäuser,
kleine neue Dörfchen für sich, die freundlich in dem grünen
Wiesenplan und zwischen heimeligen Obstbaumgruppen
liegen. Dies gilt vor allem für das westliche, an Alt-
Muttenz anschließende Gelände. Ganze Häuserzeilen stehen

zum Teil schon längs der Wege, die durch die Feldregu-
lierung entstanden sind. Andere sind vorläufig noch

allein, dürften aber über kurz oder lang ebenfalls Nach-
barn zur Linken und Rechten erhalten, da das dortige
Terrain mit der Zeit wohl ganz überbaut wird. Meist
ist die Bauform und die Bemalung dieser neuen Ein-
und Mehrfamilienhäuser eine gefällige und, was beson-
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berl lobenb ju erwähnen ift, auf Me nach fie Umgebung
((Bartenanlage) wirb otel Sorgfalt oerroenbet itnb ben
Slerfträudjjern unb Blumenbeeten neben bem (Ruhgartert
genügenb (Raum gelaffen. ®a unb bort wadjfen Me
Stauern neuer Käufer erft aul bem Boben ober el fielen
einftroeilen nur bte ()3roftlftangen, im Saufe bel Sabres
werben aber auch Mefe erft begonnenen unb projezierten
Bauten nod) bezuglfertig roerben.

©pejieH ®efd)äftlzroe<fen Ment u. a. ber ftattlicfye
uceubau belSJtltgemeinen Sonfumoereinl beiber
Bafel, ber teilmetfe fdhon unter ®ad) ift unb Me Sreu»
jung Bahnhofftrafje (ßrattelerftrahe oorzüglidj flanfiert.

2ln öffentlichen Bauten wirb Me näcijfie ßufunft ben
projeltterten @d)ulhaul Umbau bringen. (Ra<h ben
oorllegenben planen fann mit Befiimmthett gefagt wer»
ben, bafj Me neu ju fdtjaffenben (Räume auf lange gelt
hinaus einem georbneten ©dmlbetrieb auch bei einer
weiteren Slulbehnung ber Drtfdjaft genügen roerben.

Uebcr Hie ©djnlhanSßauten in &aEau (©d)aff=
baufen) entnehmen mir bem „Snteüigenjblatt" folgenbe
Siutetlungen : ®ie neuerftellten (Räume ber (Kbort» unb
Babeanlage im neuen ©djulhaul, fowte Me nunmehr
ooEenbete Umbaute bei Seflet'fchen SBohnhaufel tn eine
Sleintmber» unb (Jlrbeitlfchute roerben bem (ßublitum^ —^«weinen Beftchtigung geöffnet. ®te Slbortanlage
tm ©c|ulhaul foDte nun allen Énforberungen in fani»
tarer $tnftdjt genügen. ®er ganze (Reubau ift an bie

Ii r V® ®<hulhaufel angefr^loffen unb flehtmtt Mefem in btrefter Berbinbung mit ben Borplätjen
arlf. ST ®toc£roetfe. ®ai neue SIelnflnber» unb

mttSfmutyanS ift ein (Bebäube geworben, auf bal bie
®emetnbe ftolj fein fann, unb faum roirb in einer Sanb»
gemetnbe etroal ©djonerel unb 3roecfentfpredhenberel
gejunben roerben. 3m Hochparterre finb jroet geräumige.^ 2lrbeits= unb ein Spielzimmer, foroie ein

f u ^ ^met für bte Steinen eingebaut, auf ber SBeft»
lette bei ©ebäubel eine nach ©üben offene, roinbgefchütjte
gebeerte Beranba. ®er erfte ©toef beherbergt jroei 3lr=
Mttlfd)ulzimmer, nebft einem Sattenzimmer. 3m SeEer»
gef«ho| finb bie (Räume für ben Hanbfertigfettlunterridjt
dorgefehen. ®a§ ganze (Bebäube ift umgeben oon einem
fogönen ©arten unb ©pielplatj. ©in Seil bei weiteren
umltegenben ©etänbel foil burdf) ©chulfnaben in einen
Schulgarten umgeroanbett roerben. Belbe Bauten finb
non 3lrd)iteft Sehrenbach erfteEt roorben, Me §ei
|ungl anlag en tn beiben ©ebduben oon ber befannten
Sirma ©ferrer tn (Reunfirch-

$le ©enoffenfdjaft ffit SSÖohnunglffirforge
utugg mit ©itj tn ^»eerbrugg«Balgach (®t. ©aflen)
würbe am 21. SIpril auf 3uitiatioe bei Berfehrloeretnl
In nn ^ gegtünbet. ®al ©enoffenfchaftlfapital non
rfü.OOO Sr. rourbe oon 3nbuftrteflen, |>anbroerfern, ber
polwfchen ©emetnbe Balgach unb SÜRtetern aufgebradht.

f gfmetnnühige ©enoffenfdjaft bejwecft bie Befdhaf»
U"J0 MEtger unb gefunber SSBohnungen. ®er Stnfauf
unb tetlroeife Umbau ber ehemaligen ©tieffabrif ©immi

« v^öwgg würbe zum Befdilufj erhoben. ®er Bor»
m iiv ®ftetjt °u§ ben ßet ret: Gilbert ©chmibheinp,
JSrajjbent; Dberft Häufermann; Slbberhalben, Buchhalter;
v- ®trauh unb 3. Sabonté, SKrc^iteft.

Boothanööau in ©olbad) (St. ©aüen). (Sorr.) ®er
©eeflub (Rorfdhach plante fdhon mehrere Qahre ben
Bau etnel Bootlhaufel, um bie roertooEen (Ruber»
boote, bie je^t in einem früheren Sornfdjuppen tagen,

a © «
""^bringen zu fönnen. Bon Çetrn 3lrdhiteft

ä. «öpplin würben oerfdhiebene (ßrojefte aulgearbeitet,
Me roohl ben BelfaE ber Behörben rote ber 2lEgemein=
h®u gefunben hätten. Seiber führten bie Unterhaltungen
'ntt ber (Rorfchad|er ©emeinbebehörbe, für bie ©rfteEung

etnel neuen Bootlhaufel innerhalb bei ©emeinbegebietel
unb mit unbehtnbertem 3ugang zum See ben nötigen
Boben zu erhalten, zu feinem ©rfolg. ®al)er fah fid)
ber ©eeflub genötigt, ben Bau außerhalb, bei (Rot=

fchacher ©emeinbegebietel zu erfteEen. ®al neue Bootl=
haul fommt in Me (Rähe bei ©tabt ft. gaflif^en SBaffer»
roerfei im (Rütli bei ©olbadh zu flehen. Bor wenigen
(Eßod)en ift mit ben Arbeiten für ben Unterbau begonnen
roorben.

®ie Bautätigfeit im (prattigau (©raubünben) roirb
laut „SDaoofer 3tg." int ©ommer einigen Betfehr bringen.
3n oerfthiebenen ©emeinben oon ©rüfd) bil SI o ft er I
roerben neue ÜBohnhaufet gebaut, ©t. 9lntönien
erhalt ein neuel ©leftrizitätlroerf. Qn Stofierl
roerben Me B. S. ben ©d) lap pin bach in ber (Rähe
ber ©chlappinmaienfäfje neu faffen, oberhalb bei ®rucf«
ftoEenl Slofterl « Süblil erftmall aulnu^en, unb bal
SBaffer bann in Mefen ©toEen leiten, bamit el in ber
3entrale Süblil zum zweiten dRale aulgenu^t roerben
fann 3n Süblil foE Me 3ontrale eine @rweiie=

rung erfahren; el mfiffen neue dRafchlnengruppen für
bie ©trontlieferung an bte Bunbelbahnen eingefieüt roer=
ben. SBahrfdjeiniids roirb audh ber Dritte (Rohrftrang
fdhon tn Mefem Qahre erfteEt. ®ie ®ur^leitunglfrage
foE tn biefem Qahre abgeftärt roerben; man mag fie fo
ober anberl töfen, fo roirb man boch eine grofje Seitung
bauen müffen.

®te Boutatigfeit in gofingen fe^t laut „3ofinger
Sagbl." in ben oerfchtebenen Quartieren ber ©emetnbe
roleber ein. ®em ©Infamilienhaul roirb mehr unb mehr
ber Borzug gegeben, auch wenn ber Bau nur tn befd)et»
benen ®imenftonen gehalten roerben muff. ®a! ©ireben
nach ehiem eigenen fieim, bal in aEen Beoölferungl=
fehlsten roieber beutlicher fich ©eltung oerfdhafft, ift zu
begrüben. ®enn el jeugt oon einem gefunben ©Inn
Zur Bobenftänbigfeit unb oon fpeimatliebe. (Radh unb
nach roirb ber (ffiohnunglmarft roieber enifpannt. ©I
foEte fomit in abfe|barer 3«R möglich roerben, für Me
(Rotroohnungen, Me fetnerzeit im ©tiftlgebäube etnge=
richtet roorben finb, ©rfah zur Berfügung zu fteEen.
Befanntlicf) rourben Blane zur (Reuoerroenbung bei ©tiftl=
gebäubel aulgearbeitet. ©I barf boch angenommen roer=
ben, bajj etnel ber (ßrojefte, roenn audh eoentueE in
rebuztertem SCRaffe, zur Slulführung beftimmt roirb.

©aalhauprojeft in (Reinadj (Slargau). ®ie Bereine
in (Reinach haben laut „3ofinger Sagbl." bie Snitiatioe
ergriffen, um bie ©emetnbe zur ©rfteEung etnel ©aal=
bauel zu oeranlaffcn. ©in (ßrojeft liegt oor. (Run ifi
eine 7gliebrige Sommiffton gewählt roorben, Me bal
neue (ßrojeft ftuMeren foE unb, fofern fich balfelbe reali»
fieren läßt, ber Behörbe zu Rauben einer fpätern ©e»

meinbeoerfammlung Bericht unb Antrag zu fteEen hat-
Bau einer (Reithalle in SEBeinfelöen. ®te ©amm»

tung, welche oom (Reitoerein SCBeinfelben unb Umgebung
für ben Bau einer (ReitljaEe oeranftaltet rourbe, ift ber=

art fortgefchritten, bah bal 3ufianbefommen geftd^ert zu
fein fdjelnt.

2öohn»nß§öau=Srehit in ©hUKf»be=SonbS. ®er
©rohe ©emeinberat oon @hau£»be=Sonb§ hat für ben
Bau oon fedjzig neuen (ffiohnung en einen Srebit
oon 1,176,000 gr. beroiEigt.

Ciucllenfttnbe^
(Sorrefponbetii).

Unter DueEenfunbe oerfteht man Me Sehre oon ber
©ntftehung, bem Berlauf unb SBleberzutagetreten unter»
irbifdher Sßaffer, mit aEen bamit zufammenhängenben
©tfdheinungen unb unter Beiziehung ber bamit in Ber»
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ders lobend zu erwähnen ist, auf die nächste Umgebung
(Gartenanlage) wird viel Sorgfalt verwendet und den
Ziersträuchern und Blumenbeeten neben dem Nutzgarten
genügend Raum gelasfen. Da und dort wachsen die
Mauern neuer Häuser erst aus dem Boden oder es stehen
einstweilen nur die Profilstangen, im Laufe des Jahres
werden aber auch diese erst begonnenen und projektierten
Bauten noch bezugsfertig werden.

Speziell Geschäftszwecken dient u. a> der stattliche
Neubau des Allgemeinen Konsumvereins beider
Basel, der teilweise schon unter Dach ist und die Kreu-
zung Bahnhofstraße - Prattelerstraße vorzüglich flankiert.

An öffentlichen Bauten wird die nächste Zukunft den
projektierten Schulhaus-Umbau bringen. Nach den
vorliegenden Plänen kann mit Bestimmtheit gesagt wer-
den, daß die neu zu schaffenden Räume auf lange Zeit
hinaus einem geordneten Schulbetrieb auch bei einer
weiteren Ausdehnung der Ortschaft genügen werden.

Ueber die SchnlhanSbauten in Hallau (Schaff
Hausen) entnehmen wir dem „Jntelligenzblatt" folgende
wtutellungen: Die neuerstellten Räume der Abort- und
Badeanlage im neuen Schulhaus, sowie die nunmehr
vollendete Umbaute des Keller'schen Wohnhauses in eine
Kleinkmder- und Arbeitsschule werden dem Publikum^ âllgeineinen Besichtigung geöffnet. Die Abortanlage
rm Schulhaus sollte nun allen Anforderungen in sani-
tarer Hmsicht genügen. Der ganze Neubau ist an die

A. ralheizung des Schulhauses angeschlossen und steht
nnt diesem in direkter Verbindung mit den Vorplätzen
aA ^ 'gen Stockwerke. Das neue Kleinkinder- und

rbeusschulhaus ist ein Gebäude geworden, auf das die
Gemeinde stolz sein kann, und kaum wird in einer Land-
gemeinde etwas Schöneres und Zweckentsprechenderes
gesunden werden. Im Hochparterre sind zwei geräumige
Z)nuner (ein Arbeits- und ein Spielzimmer, sowie ein

i? ^ mmer für die Kleinen eingebaut, auf der Weft-
fette des Gebäudes eine nach Süden offene, windgeschützte
gedeckte Veranda. Der erste Stock beherbergt zwei Ar-
beüsschulzimmer. nebst einem Kartenzimmer. Im Keller-
geschoß sind die Räume für den Handfertigkeitsunterricht
vorgesehen. Das ganze Gebäude ist umgeben von einem
schönen Garten und Spielplatz. Ein Teil des weiteren
inliegenden Geländes soll durch Schulknaben in einen
Schulgarten umgewandelt werden. Beide Bauten sind
von Architekt Fehrenbach erstellt worden, die Hei-
Zungsanlagen in beiden Gebäuden von der bekannten
Firma Scherrer in Neunkirch.

Die Genossenschaft für Wohnungsfürsorge Heer-
urugg mit Sitz in Heerbrugg-Balgach (St. Gallen)
wurde am 21. April auf Initiative des Verkehrsvereins
Aêrbrugg gegründet. Das Genossenschaftskapital von
6p «00 Fr. wurde von Industriellen, Handwerkern, der
polmschen Gemeinde Balgach und Mietern aufgebracht,

k
gemeinnützige Genossenschaft bezweckt die Beschaf-

^. billiger und gesunder Wohnungen. Der Ankauf
und teilweise Umbau der ehemaligen Stickfabrik Gimmi

« Hs^àugg wurde zum Beschluß erhoben. Der Vor-
m »^d besteht aus den Herren Albert Schmidheiny,
Präsident; Oberst Häusermann; Abderhalden, Buchhalter;
H. Strauß und I. Labontö, Architekt.

BoothauSbau in Goldach (St. Gallen). (Korr.) Der
Seeklub Rorschach plante schon mehrere Jahre den
Bau eines Bootshauses, um die wertvollen Ruder-
boote, die jetzt in einem früheren Kornschuppen lagen,

s s--
unterbringen zu können. Von Herrn Architekt

K. Köpplin wurden verschiedene Projekte ausgearbeitet,
die wohl den Beifall der Behörden wie der Allgemein-
Heu gefunden hätten. Leider führten die Unterhandlungen
mit der Rorschacher Gemeindebehörde, für die Erstellung

eines neuen Bootshauses innerhalb des Gemeindegebietes
und mit unbehindertem Zugang zum See den nötigen
Boden zu erhalten, zu keinem Erfolg. Daher sah sich

der Seeklub genötigt, den Bau außerhalb, des Ror-
schacher Gemeindegebietes zu erstellen. Das neue Boots-
Haus kommt in die Nähe des Stadt st. gallischen Wasser-
wertes im Rütli bei G old ach zu stehen. Vor wenigen
Wochen ist mit den Arbeiten für den Unterbau begonnen
worden.

Die Bautätigkeit im Prattigau (Graubünden) wird
laut „Davoser Ztg." im Sommer einigen Verkehr bringen.

In verschiedenen Gemeinden von Grüsch bis Klosters
werden neue Wohnhäuser gebaut. St. Antönien
erhält ein neues Elektrizitätswerk. In Klosters
werden die B. K. den Schlap pinbach in der Nähe
der Schlappinmaiensäße neu fassen, oberhalb des Druck-
stollens Klosters - Küblis erstmals ausnutzen, und das

Wasser dann in diesen Stollen leiten, damit es in der
Zentrale Küblis zum zweiten Male ausgenutzt werden
kann In Küblis soll die Zentrale eine Srweite-
rung erfahren; es müssen neue Maschinengruppen für
die Stromlieferung an die Bundesbahnen eingestellt wer-
den. Wahrscheinlich wird auch der dritte Rohrstrang
schon in diesem Jahre erstellt. Die Durchleitungsfrage
soll in diesem Jahre abgeklärt werden; man mag sie so

oder anders lösen, so wird man doch eine große Leitung
bauen müssen.

Die Bautätigkeit in Zofingen setzt laut „Zosinger
Tagbl." in den verschiedenen Quartieren der Gemeinde
wieder ein. Dem Einfamilienhaus wird mehr und mehr
der Vorzug gegeben, auch wenn der Bau nur in beschei-
denen Dimensionen gehalten werden muß. Das Streben
nach einem eigenen Heim, das in allen Bevölkerungs-
schichten wieder deutlicher sich Geltung verschafft, ist zu
begrüßen. Denn es zeugt von einem gesunden Sinn
zur Bodenständigkeit und von Heimatliebe. Nach und
nach wird der Wohnungsmarkt wieder entspannt. Es
sollte somit in absehbarer Zeit möglich werden, für die
Notwohnungen, die seinerzeit im Stiftsgebäude einge-
richtet worden sind, Ersatz zur Verfügung zu stellen.
Bekanntlich wurden Pläne zur Neuverwendung des Stifts-
gebäudes ausgearbeitet. Es darf doch angenommen wer-
den, daß eines der Projekte, wenn auch eventuell in
reduziertem Maße, zur Ausführung bestimmt wird.

Saalbauprojekt in Rewach (Aargau). Die Vereine
in Reinach haben laut „Zosinger Tagbl." die Initiative
ergriffen, um die Gemeinde zur Erstellung eines Saal-
baues zu veranlassen. Ein Projekt liegt vor. Nun ist
eine 7gliedrige Kommission gewählt worden, die das
neue Projekt studieren soll und. sofern sich dasselbe reali-
sieren läßt, der Behörde zu Handen einer spätern Ge-
meindeversammlung Bericht und Antrag zu stellen hat.

Bau einer Reithalle in Weinfelden. Die Samm-
lung, welche vom Reitverein Weinfelden und Umgebung
für den Bau einer Reithalle veranstaltet wurde, ist der-
art fortgeschritten, daß das Zustandekommen gesichert zu
sein scheint.

Wohnungsbau-Kredit in Chaux-de Fonds. Der
Große Gemeinderat von Chaux-de-Fonds hat für den
Bau von sechzig neuen Wohnung en einen Kredit
von 1,176,000 Fr. bewilligt.

Quellenkunde.
(Korrespondenz).

Unter Quellenkunde versteht man die Lehre von der
Entstehung, dem Verlauf und Wtederzutagetreten unter-
irdischer Waffer, mit allen damit zusammenhängenden
Erscheinungen und unter Beiziehung der damit in Ver-
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